Liebe Schülerinnen,

Im November hielt Herr Prälat Haffner eine Ansprache, in der er einem neuen Schulleiter eine Regel für sein Amt mit auf den Weg gab: Er zitierte das Markusevangelium: Jesus wurde gefragt, wer im Him​melreich der Größte sei. 

Da stellte er ein Kind in ihre Mitte. 

Die Situation kann man sich gut vorstellen: Jemand wird Leiter ei​ner Schule und hört: Für dich soll gelten, was Jesus getan hat: Er stellte ein Kind in die Mitte. 

Kinder sollen der Mittelpunkt sein. Ein schöner Auftrag in einer Schule. 

Wir Erwachsenen denken häufig: Hier geht es um wichtige Dinge, hier wird nachgedacht und ent​schieden, was sich hier abspielt ist von weitreichender Bedeutung. Das müssen wir Erwachsenen unter uns ausmachen. 

Das ist auch oft richtig. 

Aber manchmal denken wir auch: 

Einer von uns ist der Größte.

Und das ist doch auch bei Jugendlichen so oder?

Uns stellt Jesus ein Kind in die Mitte. Was sagt dieses Kind in der Mitte?  Es sagt:

Ich bin nicht groß, nicht mächtig. 

Ich brauche die Menschen um mich herum. 

Ich bin verletzlich, aber mein Lä​cheln kann einen aggressiven Men​schen verändern. 

Ich höre dir zu, ich möchte von dir lernen. 

Wenn du singst, tanze ich. 

Ich kann mich noch verändern. 

Ich kann noch wachsen.

Natürlich brauchen wir die Erfah​rung der Jahre, das Wissen, das wir gesammelt haben, das Können, das wir erworben haben. Das alles brau​chen wir, um die Welt zu gestalten, sie gut zu gestalten. Es muss auch Menschen geben, die für bestimmte Bereiche verantwortlich sind, die einen für mehr, die anderen für we​niger. Die Kinder sollen Respekt ha​ben vor den Erwachsenen und vor den anderen Kindern.

Das ist gut und notwendig für das Zusammenleben. 

Wenn aber die Frage auftritt, wer der Größte sei, oder sogar, wer mehr Wert sei, dann gibt Jesus diese Antwort: 

Er stellt ein Kind in ihre Mitte mit allem, was es uns zu sagen hat.

Mit dem Weihnachtsfest stellt Je​sus nicht irgendein Kind in die Mitte des Geschehens, sondern sich selbst und zwar als Kind.

Der eigentlich Mächtigste und Größte, Gott sagt uns als Kind:

Ich bin nicht groß, nicht ......

Ich wünsche euch eine frohe Zeit vor und an Weih​nachten, liebe Kinder unserer Schule.   

Eure Sr. Wiltrud

